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1883. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ausbruchs der Rinderpeſt in der Stadt Breslau 
wird die Verladung von Rindvieh auf Eiſenbahnen in den Kreiſen 
Schildberg, Adelnau, Pleſchen, Krotoſchin und Kröben bis auf 
Weiteres hiermit verboten. 

Poſen, den 17. Oktober 1883. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Okt. Der Oberlehrer Joſupeit vom Gymn aſium in 
Inſterburg ıft in gleicher Eigenſchaft, und der ordentliche Lehrer Ko⸗ 
towski vom Friedrichs⸗Kollegium in Königsberg i. Pr. als Oberlehrer 
an das Gymnaſtum in Raſtenburg berufen, ſowie der ordentliche Lehrer 
an letzterer Anſtalt, Krauſe, zum Oberlehrer befördert worden. Der 
Oberlehrer Gräter vom Gymnaſtum in Raſtenburg iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Realgymnaſium zu Tilſit verſetzt worden. 


Politiſche Meberſichl. 
Poſen, 18. Oktober. 

„Korporativen Beſtrebungen im deutſchen 
Gewerbeleben“ widmet die „Provinz. Korreſp.“ eine Be⸗ 
trachtung, die die Hoffnung, daß nun endlich etwas Beſtimmtes 
über die Umarbeitung des Unfallverſicherungsgeſetzes mitgetheilt 
werden ſolle, anregt, ohne fie zu erfüllen. Daß die genofjen- 
ſchaftliche Grundlage der Unfallverſicherung feſtgehalten werden 
Toll, hat die „N. A. Ztg.“ ſchon vor längerer Zeit in fo präg⸗ 
nanter Weiſe konſtatirt, daß ein Zweifel nur noch über die Mo⸗ 
dalitäten zuläſſig iſt. Auch nach der „Prov. Korr.“ handelt es 
ſich nur um das Feſthalten des Grundgedankens „aus Gründen 
Verſchiedenſter Art“. Angeführt wird zunächſt nur, daß das 
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licher 5 gemeinſamer Intereſſen und en, nach⸗ 

dem daſſelbe einmal erwacht ſei, auch den weiteren Kreiſen der 
Großinduſtrie zum Bewußtſein kommen werde. Damit wird zu⸗ 
gegeben, daß bis jetzt die für die geſetzliche Regelung erforder⸗ 
liche Ueberzeugung der zunächſt betheiligten Großinduſtriellen 
noch nicht in dem erwünſchten Umfange vorhanden iſt, ob⸗ 
gleich dieſelbe als Widerlegung des aus den Reihen der ſyſtema⸗ 
tiſchen Oppoſition (d. h. der liberalen Parteien erhobenen Wider⸗ 
ſpruchs eskomptirt wird. Mit welchem Rechte, ergiebt ſich 
daraus, daß auf der letzten Delegirten⸗Verſammlung des 
Zentralvereins deutſcher Induſtrieller eventuell der bureau⸗ 
kratiſchen Reichsanſtalt der Vorzug gegeben wurde. 
Der ausſchlaggebende Grund für das Feſthalten an der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundlage iſt, nach der „Prov.⸗Corr.“, ein ganz 
außerhalb des Rahmens der Unfallverſicherung liegender. Die 
Löſung einer beſtimmten, feſt umſchriebenen Aufgabe, wie der⸗ 
jenigen der Unfallverſicherung, ſoll den Ausgangspunkt zur 
Förderung der korporativen Beſtrebungen bilden; alſo nicht 
Mittel, ſondern Zweck ſein. — Die „Prov. Corr.“ geht dann 
auf die Innungsbewegung über, um zu konſtatiren, 
daß, wenn von betheiligter Seite die Klage erhoben werde, es 
ſei mit der Bildung von fakultativen Innungen und mit der 
Ertheilung erweiterter Rechte an dieſelben nicht genug geſchehen, 
um dem Handwerke wieder aufzuhelfen, das auf zwei Umſtände 
zurückgeführt werden müſſe: auf die Unbeſtimmtheit der Ziele 
und die Unklarheit der Erwartungen, die ſich an die Innungs⸗ 
bewegung knüpften und auf unvollſtändige Information über die 
gegebenen Verhältniſſe. Man darf geſpannt ſein, ob das Regie⸗ 
rungsorgan in Fortſetzung dieſer Betrachtung den Muth haben 
wird, offen und entſchieden gegen die „obligatoriſchen Innungen“ 
Front zu machen. 

Der Geſetzentwurf über Aktiengeſellſchaften wird, 
nach Mittheilungen der „Allg. Ztg.“, ſeitens der bayeriſchen 
Regierung der Handels⸗ und Gewerbekammer des Landes zur 
Begutachtung vorgelegt werden. Es iſt zu erwarten, daß man 
auch in dem übrigen Deutſchland und ſpeziell in Preußen die 
kaufmänniſchen Korporationen und Handelskammern nicht über⸗ 
gehen, ſie vielmehr auch zur Begutachtung einer Vorlage auffor⸗ 
dern wird, deren Tragweite ſich heute kaum überſehen läßt. 

In den Verſammlungen zur Vorbereitung der Berliner 
Stadtverordnetenwahlen war auch davon die Rede geweſen, daß 
in Potsdam die Ungleichmäßigkeiten in der 
Größe der kommunalen Wahlbezirke nicht wie in 
Berlin durch eine Auflöfung und totale Neuwahl der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, ſondern durch eine von den ſtädtiſchen 
Behörden vorgenommene Korrektur beſeitigt ſeien, mit der ſich 
die Regierungsorgane einverſtanden erklärt hätten. Die Sache 
wird noch ein Nachſpiel erhalten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt nämlich an hervorragender Stelle: 

„Wie wir vernehmen, war dieſe Angelegenheit bisher noch nicht 
zur Kognition des Miniſters des Innern gekommen, es hat vielmehr 
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1 exft jetzt in eine nähere Erörterung des 


aus der Armee ſein 


in der 


an eingetreten werden 
können. Dieſelbe iſt zwar noch nicht zum Abſchluß gelangt, ſchon jetzt 
glauben wir indeß in der Annahme nicht fehlzugreifen, daß das Ver⸗ 
fahren der ſtädtiſchen Behörden in Potsdam die Billigung der Zentral⸗ 
inſtanz nicht erhalten dürfte.“ 

Die Handelskammer zu Hanno ver hat an die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft das 
Erſuchen gerichtet, Schritte behufs eines gemeinſamen oder doch 
möglichſt einmüthigen Vorgehens der deutſchen Handels⸗ und 
bezw. Gewerbevorſtände, gegen das Projekt eines deutſchen 
Offizier⸗Vereinshauſes der Armee und Marine zu 
thun, und gleichzeitig zahlreiche Handels⸗ und Gewerbevorſtände 
zu der Erwägung aufgefordert, ob ſie Schritte zur Abwendung 
A dem deutſchen Gewerbeſtande drohenden Gefahr thun 
wollen. 

Aus verſchiedenen Landestheilen wird berichtet, daß dem von 
den Herren F. Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen und Brüning zum 26. 
und 27. November nach Eiſenach einberufene Bauerntag 
beſonders unter dem mittleren Grundbeſitz lebhaftes Intereſſe 
entgegengebracht wird. So hat ein ganzer landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein, der zu Reuth im Königreich 
Sachſen, erklärt, daß er dem Allgemeinen deutſchen Bauernver⸗ 
ein beitreten werde, der in Eiſenach begründet werden wird. 

In Frankreich bereitet ſich eine Reaktion gegen 
den in der letzten Zeit ſich breitmachenden Radikalismus 
vor. Die Reden, welche der franzöſiſche Minifterpräftbent 
Ferry in Rouen gehalten hat, find überall mit großem Inter⸗ 
eſſe verfolgt worden. Herr Ferry hat keinen Zweifel 
daran gelaſſen, daß er mit der radikalen Partei definitiv ge⸗ 
brochen hat; die Fühlung nach links, welche Herr Ferry durch 
die Entfernung des Generals Thibaudin aus dem Kriegsminiſte⸗ 
rium aufgegeben hat, ſoll durch eine Annäherung an die konſer⸗ 
vativeren Elemente der republikaniſchen Partei ausgeglichen wer⸗ 
den. Als ſichtbares Zeichen für dieſe Schiebung iſt Caſimir Perier 


zum Unterſtaatsſekretär im Kriegeminiſterium ernannt worden, I 


derſelbe, der wegen der Austreibung der von 
eordnetenmandat niederlegte und dann 
wieder gewählt worden iſt. Daß das Miniſterium Ferry einem 
harten parlamentariſchen Kampf entgegengeht, iſt ſicher; nach den 
aus Paris hierher gelangenden Nachrichten nimmt man indeſſen 
an, daß daſſelbe eine nicht unbeträchtliche Mehrheit für ſich haben 
und den erſten Anſturm der Gegner aller Wahrſcheinlichkeit ab⸗ 
ſchlagen wird. Sollte das Miniſterium Ferry jetzt oder im Laufe 
der Seſſion fallen, ſo würde die Kriſis eine ſehr tiefgehende 
werden und die Eventualität der Auflöſung der jetzigen Depu⸗ 
tirtenkammer in den Vordergrund gerückt werden. 


Die bedeutendſte Perſönlichkeit in dem neuen ſpani⸗ 
ſchen Kabinet iſt der Miniſter des Innern Sigismund 
Morety Prendergaſt, Profeſſor der Rechte in Madrid. 
— In einer Unterredung mit dem Korreſpondenten des „Stan⸗ 
dard“ hat ſich Sennor Moret über das Programm des 
neuen Kabinets folgendermaßen ausgelaſſen: 

„Unſere Aufgabe wird es ſein,“ — ſagte er — „Mißbräuche 
er Verwaltung abzuſtellen, die Gemeindeadminiſtration zu 
reformiren, der Spielſucht ein Ende zu machen. in den Provinzen die 
Tyrannei der lokalen Magnaten auszurotten, unredliche Staatsbeamte 
zu entfernen, eine Wahlreform zu ſchaffen, welche lautere Wahlen vers 
bürgt, und thunlichſt bald Geſchworenengerichte einzuführen. Künftig 
ſollen die Rechte und Freiheiten der Staatsbürger nicht von dem mehr 
oder weniger toleranten Charakter des Miniſteriums und der Behörden, 
ſondern von den Geſetzen, den Gerichten und den Geſchworenen ab⸗ 
hängen, welche eine Garantie für die öffentlichen Freiheiten bilden 
werden. Wir werden den beſtehenden Geſetzen und der Verfaſſung die 
Prinzipien der ſpaniſchen Revolution einflößen; wir werden aber die 
Monarchie energiſch vertheidigen. Ich verſichere Sie, daß ſich Niemand 
. vermag, wie aufrichtig und edel ſich König Alfonſo wäh⸗ 
rend der gegenwärtigen Kriſe benommen hat. Er fürchtet keine Reform 
und in ſeiner Uneigennützigkeit ſtanden hm Sennor Sagaſta und Mar⸗ 
ſchall Serrano treulich zur Seite. Wir beſtanden darauf, die Departements 
des Krieges, des Innern, der Kolonien und des Auswärtigen Amtes 
in unſere Hände zu bekommen, weil wir die volle Verantwortlichkeit 
für den mit unſerer Politik zu unternehmenden Verſuch über⸗ 
nehmen, wobei wir uns der Loyalität unſerer Verbündeten und 
des Wohlwollens Sennor Caſtelar's verſichert halten. In Bezug auf 
Fragen der Wirthſchaftspolitit und des Handels iſt die Vergangenheit 
eine Bürgſchaft dafür, daß wir Großbritannien, Portugal und den 
Vereinigten Staaten mit freundlichen Gefühlen entgegentreten, wenn 
wir ſonſt der Neigung begegnen, uns angemeſſene Konzeſſtonen für 
unſeren Wein und unſere Kolonialprodulte zu gewähren. 975 England 
beſitze ich Freunde. und ich bewundere, gleich meinen Kollegen, ſeine 
Staatsmänner. Von Frankreich erwarten wir dieſelben herzlichen Ge⸗ 
fühle, welche jetzt, wo die füngſten Schwierigkeiten in 
loyaler Weiſe beboben find, unſere Haltung beſtimmen werden. 
Unſere auswärtige Politik wird ſich namentlich mit afrikaniſchen und 
Kolonialfragen beſchäftigen. Unſere Finanzpolitik wird es fich, gleich 
jener Sennor Camacho's, zur erſten Aufgabe machen, unſeren Verpflich⸗ 
tungen pünktlich nachzukommen. Sparſamkeit und Einſchränkung der 
Ausgaben, ſollen das Gleichgewicht im Budget herbeiführen.” 

Moret im Vereine mit Lope; Dominguez vertreten, wie be⸗ 
reits früher erwähnt, das ausgeſprochen liberale Element des 
Kabinets und auf beide Männer werden große Hoffnungen 
geſetzt. Gehen dieſe in Erfüllung, ſo erſcheint eine weitere Ver⸗ 
ſchiebung des Kabinets nach links ſehr wahrſcheinlich. 

Ueber den Umfang und das Weſen der Unruhen in 


drigſter 
Ergebniſſes haben ſich, ſeit wir das letzte Mal davon ſprachen, 


Por tugal kann man ſich vorläufig noch keinen rechten Be⸗ 


griff machen. Vor 48 Stunden ſprach der offiziöſe Telegraph 
von 3000 revoltirenden Bauern und einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem gegen die Aufrührer abgeſandten Militär, heute 
dagegen ſpricht ſich eine offiziöſe Depeſche aus Liſſabon folgender⸗ 
maßen aus: „Die Nachrichten über die an der ſpaniſchen Grenze 
ſtattgehabten Zuſammenrottungen von Bauern ſtellen ſich als von 
der Oppoſitionspreſſe übertrieben dar. Eine beſondere Bedeutung 
war dieſen Vorfällen überhaupt nicht beizulegen; nach Mitthei⸗ 
— 5 Regierung iſt die Bewegung bereits als völlig beſeitigt 
anzuſehen. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C'. Berlin, 17. Okt. Morgen wird der lange ſtädtiſche 
Wahlkampf nun endlich entſchieden werden. Zwar dauert 


die Wahlhandlung drei Tage, aber in der zweiten Klaſſe, welche 


Freitag, und in der erſten, welche Sonnabend wählt, haben die 
„Arbeiterpartei“ gar keine und die „Bürgerpartei“ nur ſo ver⸗ 
ſchwindend geringe Ausſichten, daß der Kampf morgen Abend, 
nach Beendigung der Wahlen in der dritten Klaſſe, als ent⸗ 
ſchieden zu betrachten ſein wird; auf die Wahlen der beiden 
anderen Klaſſen wird die morgige der dritten inſofern einigen 
Einfluß ausüben, als das liberale Komité vorbehalten hat, 
einige beſonders bedrohte, bisherige Führer in der Majorität, 
falls ſie morgen in ihren bisherigen Wahlbezirken dritter Klaſſe 
unterliegen ſollten, alsdann nachträglich in der zweiten oder 
erſten Klaſſe aufzustellen. Die ſeit Wochen ermattete Agitation 
iſt, wie vorherzuſehen war, in den letzten Tagen nochmals auf⸗ 
geflackert, aber weniger in Verſammlungen und Reden, als in 
der Aufforderung der Wähler von Haus zu Haus durch 


Flugblätter möglichſt draſtiſchen Inhalts; die „Bürgerparte!“ 


it ſchließlich dabei angelangt, ſich auf die groß gedruckten 


Worte Wü keinen den!“ u f änken, | Drucke 
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Bildungsſtufe berechnet iſt. Die Ausſichten betreffs des 
nach der Meinung vieler, in dieſer Agitation ſtehender Perſonen 
nicht geändert: eine verſchwindend kleine Anzahl ſozialdemokra⸗ 
tiſcher, eine etwas größere Zahl konſervativer Wahlſiege, die aber 
zuſammen ſelbſt innerhalb der Wahlen der dritten Klaſſe nur 
eine Minderheit ausmachen würden, das iſt das Prognoſtikon, 
welches geſtellt wird. Erinnert man ſich der letzten Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe in Berlin, bei denen ebenfalls das Drei⸗ 
Klaſſen⸗Syſtem zu Grunde lag, ſo ſollte man freilich ein für die 
„Bürgerpartei“ einigermaßen günſtigeres Reſultat als nicht un⸗ 
wahrſcheinlich erachten, denn die Konſervativen ſetzten damals 
eine immerhin ſehr erhebliche Anzahl von Wahlmännern, beſon⸗ 
ders in der dritten Klaſſe, durch. Ob der Unterſchied in der 
Wahlberechtigung bei den Landtags⸗ und den Stadtverordneten⸗ 
Wahlen ſo ſtark zum Nachtheil der Konſervativen wirken wird, 
wie es nach der liberalen Abſchätzung des wahrſcheinlichen Er⸗ 
gebniſſes der Fall ſein müßte, das wird ſich morgen zeigen. — 
Die offiziöfen Auslaſſungen über die Vorbereitungen für einen 
neuen Unfallverſicherungs⸗Entwurf werden lediglich 


als Beſtätigung der Annahme betrachtet, daß es zur Stunde an a 


jedem leitenden Gedanken für eine Umarbeitung fehlt, welche im 


Reichstage mehr Chancen hätte, als die letzte Vorlage. Man 8 


müßte doch ſehr naiv ſein, um das bloße Stichwort von der 
„berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation“ als einen ſolchen Ge⸗ 
danken zu betrachten: als derartige Organiſation wurden ja 
vor einem Jahre auch die „Gefahrenklaſſen“ und die „Betriebs⸗ 
verbände“ des letzten Entwurfes bezeichnet, und man iſt damit 
nicht weiter gekommen. Wie man auch ſonſt über die 
Nothwendigkeit und Heilſamkeit einer geſetzgeberiſchen Ini⸗ 


tiative zur Bildung „berufsgenoſſenſchaftlicher Organiſationen“ 


der Großinduſtrie denken mag das iſt klar und wird 
ſelbſt von konſervativen Sozialpolitikern, welche die letztere 
Bezeichnung verdienen, nicht blos mit ein paar Modeſchlagworten 
ſpielen, zugegeben, daß gerade die Aufgabe der Unfallverſicherung 
ein höchſt ungeeigneter Anlaß zur Bildung ſolcher Korporationen 
iſt. Die Gemeinſamkeit, welche anläßlich der Unfallverſicherung 
zwiſchen induſtriellen Betrieben ſich konſtruiren läßt, beruht 
lediglich auf der Höhe des Prozentſatzes der Unfälle, der für 
Industriezweige der verſchiedenſten Art, welche ſonſt ſchlechterdings 
nichts miteinander gemein haben, der nämliche iſt. Wirkliche, 
aktionsfähige berufsgenoſſenſchaftliche Korporationen, d. h. Ver⸗ 
einigungen der Angehörigen eines und deſſelben Induſtriezweiges 
auf räumlich jo beſchränktem Gebiete, daß ein perſönliches Zu- 
ſammenwirken für irgend welche gemeinſame Zwecke möglich 
wäre, fänden grade — in der Unfallverficherung, welche auf die 
Vertheilung des Riſikos über ein weites Gebiet angewieſen iſt, 
kein Objekt der Thätigkeit, es wäre denn die von Verſicherungs⸗ 
Agenten. Für einen kritiſchen Leſer konſtatiren die offigiöfem 
Kundgebungen nur das Dilemma, in welches die Regierung ſich 
durch ſozialpolitiſche Schlagworte hat verlocken laſſen. 
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— Der „Reichsanzeiger“ enthält heute folgende 
1 

Amtlichen Mittheilungen zufolge iſt die Rinderpeſt in Breslau, 
preußiſche Provin, Schlefien, feſtgeſtellt worden. 

Die in dem Geſetze vom 7. April 1869 (Bundes⸗Geſetzblatt Seite 
105) und in der Inſtruktion vom 9. Juni 1873 (Reichs⸗Geſetzblatt 
Seite 147) vorgeſebenen Sicherheits⸗ und Tilgungsmaßregeln find an 
den inſizirten ſowie an den durch die Seuche bedrohten Orten zur Aus⸗ 
führung gelangt. 

Berlin, den 17. Oktober 1883. 

Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
von Bötticher. 


Peſt, 15. Okt. Eine neue große Skandalaffaire 
iſt im Gange. Wie telegraphiſch bereits mitgetheilt, iſt bei der 
königlichen Oberſtaatsanwaltſchaft die Anzeige erſtattet worden, daß 
das bekannte Organ der Antiſemiten, „Függetlenſeg“, 
von den Geldern, welche daſſelbe für die Cſango Magyaren 
ſammelte, nur einen Theil an die kompetente Stelle abge⸗ 
liefert habe. Demzufolge wurde eine Unterſuchung ver⸗ 
anlaßt. Die Reviſion der Adminiſtrationsbücher des genannten 
Blattes ergab folgendes Reſultat: Die Sammlung des 
„Függetlenſeg“ erreichte den Betrag von fl. 2700 und nur 
beiläufig fl. 550 find abgeliefert worden. Die fehlende 
Summe wurde theils zur Begleichung der Buchdruckerei⸗Rechnung, 
theils zur Tilgung anderer Laſten des „Függetlenſeg“ verwendet. 
Mit der Manipulation der eingefloſſenen Gelder ſoll Ludwig 
Verhovay, ein Bruder des Redakteurs und Abgeordneten 
Verhovay, betraut geweſen fein. Auf Requifition der königlichen 
Oberſtaatsanwaltſchaft hat fi ein Organ der hauptſtädtiſchen 
Polizei nach Satoralja⸗Ujhely begeben, wo ſich Ludwig Verhovay 
in den letzten Tagen aufgehalten hat. Ludwig Verhovay wurde 
verhaftet und nach Steinbruch gebracht, wo derſelbe unter poli⸗ 
zeilicher Aufſicht ſteht. Vom Redakteur konnte die Polizei keine 
Aufſchlüſſe erhalten, da derſelbe während der Unterſuchung im 
Redaktions⸗Lokale nicht anzutreffen war. 

Petersburg, 15. Okt. Die ruſſiſchen Blätter können fi 
noch nicht darüber beruhigen, daß die preußiſche Mi⸗ 
litärverwaltung die Erfindung eines Herrn 
Litſchok aus Wilna angekauft hat, nachdem er dieſelbe ver⸗ 
geblich erſt der ruſſiſchen, dann der franzöſiſchen und der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung angetragen hatte. Wie die ruſſiſchen Blätter 
und namentlich die Katkow'ſche „Moskauer Zeitung“ behaupten, 
ermöglicht die Erfindung die Sicherheit des Schuſſes in ganz 
außerordentlicher Weiſe. Der „Graſhdanin“ kommt an der Hand 
von Mittheilungen, die einen authentiſchen Charakter zu tragen 
ſcheinen, nochmals auf die Sache zurück. Danach kam Herr 
Litſchok zuerſt im Jahre 1882 in Wien auf die Idee, einen 
Apparat zu verfertigen, und den Schuß des Gewehres in der 
Weiſe zu regeln, daß kein Schuß das beſtimmte Ziel verfehlen 
kann. Das Feuer kann in dieſer Weiſe auf einen einzigen Punkt 
konzentrirt werden, z. B. wenn es ſich um Legung einer Breſche 
oder Verhinderung der Herſtellung von Befeſtigungen handelt. 

für Vertheidigungszwede wird dem Syſtem des unab⸗ 


Au 
Uthe und unfehlbaren Feuerns eine große Bedeutung zuge⸗ 


ſchrieben, da die Gewehre auf tragbare Barrieren gelegt werden 


und eine furchtbare Vertheidigung damit in überraſchender Weiſe 


hergeſtellt werde. Der „Graſhdanin“ giebt eine entrüſtete Schilde⸗ 
rung von der Art, wie die aus fünf Generälen unter Vorſitz 
des Generalſtabschefs beſtehende ruſſiſche Prüfungskommiſſion die 
Erfindung behandelte, als Litſchok endlich jo weit gekommen war, 
einen mit Unterflügung ſeitens einiger feiner Mitbürger gefer⸗ 


tigten Apparat vorlegen zu dürfen. 

„Kaum batte Herr Lit ſchok den Apparat aus dem Kaſten 805 
nommen, als einer der hohen militäriſchen Spezialiſten ausrief: „Ich 
würde einer feindlichen Armee viel Geld bezahlen, die ſich mit einer 
eg Laſt ſchleppen wollte.“ Ein anderes Mitglied der Kommiſſſon 

ob den Apparat in die Höhe und ſetzte ihn mit den Worten wieder 
bin: „Wiegt ſchwer und koſtet viel.“ Der Erfinder antwortete, der 
Apparat wiege 7 Kilogramm und koſte 10 Franken. Ein dritter Sach⸗ 
verſtändiger warf ein, daß, da die Gewehre nach dem neuen Syſtem 
auf feſten Unterlagen ruhen ſollen, der Rückſtoß nach jedem Schuß fie 
erſchüttern und außer Gebrauch ſetzen müſſe. „Aber Exzellenz ers 
widerte der unglückliche Erfinder, „die Unterlage iſt keine feſte, fie iſt 
beweglich. Das iſt gerade einer der Vortheile der Erfindung.“ Ver⸗ 

eblich — das Urtheil der Kommiſſton ſtand im Voraus jet, das 

rotokoll wurde alsbald dabin feſtgeſtellt, daß die Erfindung nicht 
praktiſch wäre. Umſonſt waren die Bemühungen des Erfinders, eine 
zweite Sitzung der Kommiſſion und eine wirkliche Prüfung zu erhalten; 
am Ende feines Muthes und feiner Hilfsmittel wandte ſich Herr Litſchokt 
nach Berlin und erhielt umgebend telegraphiſche Antwort mit der Auf⸗ 
forderung, ſich auf Koſten des preußiſchen Kriegsminiſteriums nach 
Berlin zu begeben. Die Erfindung wurde dort angekauft und eine 
beträchtliche Amal von Apparaten alsbald angefertigt.“ 

Der „Graſhdanin“ fügt eine Bemerkung hinzu, die darauf 
ſchließen läßt, daß einer der prüfenden Generäle eine ähnliche 
Erfindung betreibt, wie die des Herrn Litſchok und wohl darauf 
die ablehnende Haltung der Kommiſſion zurückzuführen ſei. 

Petersburg, 15. Ott. [(zur Judenfrage] Die Zeitung 
„Sſibir“ theilt mit, daß in Folge einer Senatsbeſtimmung, auf Grund 
eines Allerböchften Befehls vom Jahre 1835, die Juden. die in 
Oſtſibirien Branntwein⸗Brennereien unterhalten. angewieſen werden 
ſollen, binnen einer beſtimmten Zeit zu liquidiren oder ihre Geſchäfte 
Anderen zu übergeben. 


r. Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 17. Oktober. 

Anweſend find 31 Stadtverordnete, und zwar die Herren: Brodnitz, 
Dr. Buski, Czapsti, Fiebig, Fontane, Glatzel, Herz. Jäckel, Jaffe, 
v. Jandzeroski, Kantorowicz, Kirſten. Klemme, König, Kronthal. Dr. 
v. Lebinski, Lifiner, Manheimer, Milch, Müller. Mützel. Orgler. 
Prausnitz Rehfeld, Röſtel, Schweiger, Dr. Szymanski, Türk, Ziegler. 
Von Magiſtrats⸗Mitgliedern wohnen der Sitzung bei: Oberbürgermeiſter 

Kohleis, Stadträthe Anderſch, v. Chlebowski, Dr. Loppe. $ 
Nachdem der Vorſitzende, Stadto. B. Jaffe, einige geſchäftliche 
Mittbeilungen gemacht, wird in die Tagesordnung eingetreten. Als 
erſter Gegenſtand befindet ſich auf derſelben der Bau von zwei 
neuen Schulhäuſern auf dem Grundſücke Könige⸗ 
ſtraße Nr. 6—7; bekanntlich war dieſer Gegenſtand in der Sitzung 
am 26. September bereits eingehend erörtert, jedoch die Debatte über 
denſelben wegen ſchon vorgerückter Zeit vertagt worden. — Stadtv. 
Prausnitz weiſt zunächſt darauf hin, daß dem Magiſtratsantrage 
gegenüber, wonach die Ausführung jedes der drei vorgelegten 
Bauproſekte ca. 710,000 bis 750,000 Mark koſten würde, der Vor⸗ 


2 
ſchlag der Bau⸗Kommiſſion ſtehe, welcher dahin geht: in erſter 
Linie auf dem Grundſtücke in der Königsſtraße nur ein Schul⸗ 
ebäude, und zwar ein Bürgerſchul⸗ Gebäude, zu errichten, das 
isherige Bürgerſchul⸗ Gebäude in der Breslauerſtraße da⸗ 
gegen nach entſprechenden Umbauten für eine Stadtſchule einzurichten; 
in zweiter Linie, falls beſchloſſen würde, in der Königsſtraße zwei 
Schulbäuſer a bauen, gemäß dem Antrage des Stadtv. Brodnitz 
jedem dieſer Schulgebäude bebufs beſſerer Ausnutzung des Bauplatzes 
außer dem Erdgeſchoſſe noch drei Stockwerke zu geben. — Stadtv. 
Herz legt einen für zwei derartige Schulhäuſer vom Stadtv. Fiebig 
entworſenen Plan vor, nach dem der Bau jedes Schulhauſes ca. 
50,000 M. koſten würde. Das Bedürfniß zweier neuen Schulhäuser 
ſei nicht zu beſtreiten, ebenſo ſei es aber auch nicht zweifelhaft, daß die 
finanzielle Lage der Stadt die möglichſte Ausnutzung des Terrains er⸗ 
beiſche. Die Verſammlung möge demnach ſämmtliche Proſekte dem 
Magiſtrate mit dem Geſuche Überweiſen, die Schulhäuſer möglichſt 
billig und unter Ausnutzung des Terrains zu bauen. — Stadtv. 
Jäckel iſt der Anſicht, daß es nothwendig ſei, die Vorlagen des 
Herrn Stadtbauraths ſtets der ſtrengſten Prüſung zu unterwerfen, da 
die finanzielle Lage der Stadt es nicht geftatte, bei Bauten unnöthige 
Ausgaben zu machen. Der Schulhausbau werde fait gar nichts koſten, 
wenn man auf dem Grundſtücke in der Königs ſtraße nur ein Schulhaus 
baue, das übrige Terrain des Grundſtücks verkaufe und das bisherige 
Bürgerſchulgebäude zur Stadtſchule einrichte. Während das 
Grundſtück in der Königsſtraße zu weit vom Mittelpunkte der Stadt 
entfernt ſei, liege das Schulgebäude in der Breslauerſtraße im Mittel⸗ 
punkte der Stadt; auch ſei auf dem hinteren Theile des dortigen 
Schulgrundſtücks noch Platz genug zu einem neuen Schulhauſe vor⸗ 
handen. Der Verkauf von Bauplätzen des Grundſtſcks in der Königs⸗ 
ſtraße könne bei geböriger Ausnutzung des Platzes 297,000 M. ergeben. 
— Stadtv. Brodnitz if der Ueberzeugung, daß die Bedürfnißſrage 
ger nicht mehr zu beitreiten und zu erörtern, und ja auch von der 
erſammlung die Nothwendigkeit, zwei neue Schulhäuſer zu errichten, 
anerkannt worden ſei. Es ſei nur die Frage, auf welche Weiſe die 
beiden Schulhäuser billiger hergeſtellt werden könnten, als dies nach 
der Magiſtratsvorlage der Fall ſein würde; und es werde ſich zu die⸗ 
ſem Bebufe empfehlen, den beiden Schulhäuſern, außer dem Erd⸗ 
dende ftatt zwei, drei Stockwerke zu geben, und das Baut rrain 
eſtens auszunutzen; auch erſcheine es vortheilhaft, die neu anzulegende 
Straße auf das Grundſtück Königstraße 6 zu verlegen. — Stadtv. 
Mü el iſt der Anſicht, daß die Vermögens verhältniſſe der Stadt Poſen 
ganz günftige ſeien, und das Vermögen die Schulden weit überſteige, nur 
die Ausgaben ſeien zu groß. Das Bedürfniß neuer Schulhäuſer ſei gar 
nicht zu beſtreiten; der 5. Stadtſchule fehlen noch die oberen Klaſſen, 
und es ſei eigentlich ſchon nothwendig, noch eine 6. Stadtſchule in 
Ausſicht zu nehmen. Das Projekt, auf dem Grundftüde in der Königs: 
ſtraße eine neue Straße zu errichten, ſei eine unglückliche Idee, da dies 
eine Sackgaſſe werden würde, auch im Verkehrsintereſſe eine ſolche 
Straße dort nicht nothwendig ſei. Es werde ſich empfehlen, eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion 2 wählen, oder den Magiſtrat zu erſuchen, an den 
Berathungen einer Kommiſſion über eine Vorlage Theil zu nehmen, 
welche davon ausgeht, daß auf dem Grundſtück in der Königstraße 
zwei dreiſtöckige Schulhäuſer mit möglichſter Ausnutzung des Baus 
terrains errichtet werden. — Stadtv. Kantorowiez weiſt darauf 
hin, daß, wenn Schulhäuſer auf den ſtädtiſchen Grundſtücken in der 
Gr. Gerber⸗ oder in der Breslauerſtraße errichtet würden, die Koſten 
ſich erheblich niedriger ſtellen würden. Auch ſpreche nichts dagegen, 
daß auf dem hinteren Theile des Bürgerſchul⸗Grundſtückes ein neues 
Schulgebäude gebaut werde. Was die Ausnutzung des Bauterrains 
durch Verkauf von Bauplätzen des Grundſtücks in der Königstraße 
betrifft, fo beweiſe die Anlegung, reſp. Bebauung der Pauli⸗Kirchſtraße 
und der Wallſtraße, wie geſucht in dieſer Gegend Bauplätze, auch ohne 
daß die Anlegung neuer Straßen durch das Verkehrsintereſſe bedingt 
it, find. Die gg | möge demnach Mitglieder einer gemiſchten 
Kommiſſion zur weiteren Berathung über die Angelegenheit wählen. 
Nachdem der Vorſitzende darauf bingewieſen. daß nicht eine ges 
miſchte Kommiſſion auf Grund der Städteordung, wohl aber eine 
Verſſändigungskommiſſion ernannt werden könne, hebt Stadtv. Org ler 
die Nothwendigkeit hervor, entweder vor der Wahl einer Kommiſſion 
einen beſtimmten Beſchluß darüber zu faſſen, ob ein oder zwei Schul⸗ 
häuſer, und mit welcher Beſtimmung gebaut werden ſollen, oder die 
Kommiſſion zu beauftragen, über beſtimmte Fragen zu berathen und 
zu beſchließen. Es werde demnach beantragt, eine Kommiſſion zu 
wählen mit dem Auftrage, ſich ſchlüſſig zu machen über folgende 4 
Punkte: 1) ob ein oder zwei Schulhäuſer auf dem Grundſtücke in der 
Königsstraße zu bauen find? 2) welche Beſtimmung dieſe Schulhäuſer 
baben follen: ob für eine Bürgerſchule oder für Stadtſchulen? 3) ob 
die betr. Schulgebäude zwei oder dreiſtöckig gebaut werden ſollen? 
4) in welcher Weiſe das Terrain ausgenutzt werden ſoll? — Stadtv. 
Kirſten findet dieſen Antrag praktiſch, abgeſehen von der Frage 
ad 4 — Stadto. Prausnitz erachtet es für wünſchenswerth, daB 
die Kommiſſion auch darüber ſchlüſſig werde, wie groß die Schul“ 
körper ſein ſollen, für welche die Schulhäuſer zu errichten ſind. 
Stadtv. Türk beantragt die Ernennung einer Kommiſſion ad hoc, 
zur Berathung über die Errichtung zweier dreiſtöckiger Schulhäuſer auf 
dem Grundſtücke in der Königsſtraße. — Stadtv. Brodnitz bean⸗ 
möge ſelbſt über die drei erſten Fragen 
Beſchluß faſſen, und der Kommiſſion nur die Berathung über die vierte 
Kroge überlaſſen. — Stadtv. Dr. v. Hebinstki ift dagegen, daß die 
ommiſſion über ganz beſtimmte Fragen berathen und beſchließen 
ſolle, und ſtellt folgenden Antrag: die Verſammlung möge eine 
Kommiſſion ad hoc ernennen mit dem 9 nach Maßgabe der 
bisherigen Diskuſſionen unter Mitwirkung des 1 den Bau der 
Schulbäufer unter Ausnutzung des für dieſen Zweck in Betracht 
kommenden Grundſtücks noch einmal in Erwägung zu zieben, und die 
Grundlage dafür feſtzuſtellen. — Stadtv. Kantorowicz beantragt: die 
m ernennende Kommiſſion möge mit der Berathung über folgende Fragen 
eauftragt werden: 1) ob auf der Gr. Gerberſtraße, 2) oder auf der Bres⸗ 
lauerſtraße, 3) oder auf der Königäftrage Schulhäuſer gebaut werden 
ſollen? 4) ob die zu errichtenden Schulhäuſer für eine Bürgerichule 
oder für Stadtſchulen beſtimmt ſein ſollen? 2 ob fie zwei⸗ oder drei⸗ 
nödig gebaut werden Sollen? — Nachdem die Verſammlung beſchloſſen, 
eine Kommiſſion ad hoc zu ernennen, wird der von Dr. v. Lebinski 
geſtellte Antrag angenommen, und zwar wird beſchloſſen, 15 Mitglie⸗ 
der in die Kommiſſion zu wählen, nämlich die Stadtverordneten: 
Orgler, Prausnis, Jäckel, Müller, Mützel, Fiebig, Ad. Kantorowicz, 
Brodnitz, Türk, Herz, Dr. Rehfeld, Dr. v. Lebinski, Glatzel, Schweiger, 
v. Jazdzewskli. 

Bevor die Verſammlung geſchloſſen wird, verlieſt der Vorſitzende 
noch ein Schreiben des Schulraths Hielſcher aus Anlaß des 25fährigen 
Jubiläums der Mittelſchule, und macht Mittheilung über die 
Nute cher⸗Stiftung, welche von einer Anzabl ehemaliger 

ittelſchüler aus Anlaß dieſes Jubiläums ins Leben gerufen worden 
ift, und den Zweck bat, begabte und bedürftige junge Leute, welche die 
Mittelſchule deſucht haben, behufs ihrer weiteren Ausbildung zu unter» 
ſtützen; bereits find 700 M. beiſammen. Nachdem das Statut für dieſe 
Stiftung verleſen worden iſt, wird von der Verſammlung die Stif⸗ 
tung mit Dank angenommen. 

Damit erreicht die Sitzung, welche 4 Uhr Nachmittags begonnen 
hat, 7 Uhr Abends ihr Ende. 


tragt: die Verſammlun 


Vocales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Oktober. 


r. Die Prüfung der Kataſter⸗Superuumerare fand bier in der 
Zeit vom 8 bis zum 16 d. M unter Vorſitz des General ⸗Kataſter⸗ 
Inſpeltors Gauß aus Berlin ſtatt. 


r. Auf dem Wilhelmsplatze brennen ſeit einigen Abenden die 
dort in der Nähe der Teatr auf den beiden Kandelabern aufgeſtell⸗ 
ten Siemens'ſchen Regenerativ⸗Gasbrenner; dieſelben find bedeutend 
kleiner, als der große Regenerativ⸗Gasbrenner auf dem Raczynski'ſchen 
Brunnen und verbreiten auch lange nicht ein ſo weißes ſtrahlendes 
Licht, wie jener, leuchten aber immerhin erheblich heller, als die ge⸗ 
wöhnlichen Gasflammen. 

— nn nn nn nm nen. 


- Bermildtes. 

„Trichinoſe. Aus Emersleben (bei Halberſtadt) wird dem „Berl. 
Tagebl.“ berichtet: Die erſten Erſcheinungen der ſchon gemeldeten 
Trichinen⸗Erkrankungen traten vor etwa vier Wochen auf, und zwar 
zuerſt in Emers leben, woſelbſt das oder die Schweine geſchlachtet wur⸗ 
den, Hier liegen etwa 200 Menſchen krank, von denen bereits 14 ge⸗ 
ſtorben ſind. Sodann in dem dicht dabei liegenden Eiſenbahnſtations⸗ 
ort Nienhagen, woſelbſt ca. 80 Perſonen trichinenkrank ſind. Geſtorben 
iſt bis dato dort noch Niemand. Ferner liegen an Trichinoſe Erkrankte 
in Gröningen, Quenſtedt, Schwanſtedt und Wegeleben. Es find in 
Summa 300 Fälle und genau 17 mit tödtlichem Ausgange zu konſta⸗ 
tiren. In der ganzen Gegend berrſcht die ſtark ausgeprägte Neigung 
zum Genuß friſchen (rohen) gehackten Schweinefleiſches (ſogen. Brate 
wurſtfleiſch) namentlich in der Arbeiterbevölkerung, und leider fallen 
faſt Alle, die ſolches genoſſen, zum Opfer. Aber auch Diejenigen, 
welche nur Wurſt, gekochtes Fleiſch, ja wie es beißt, blos Schmalz ge⸗ 
noſſen haben, liegen, wenn auch nicht hoffnungslos, ſo doch theilweiſe 
ſchwer krank darni der. Ueberhaupt iſt eine Abnabme der Seuche reſp. 
der Erkrankungen noch nicht abzuſehen. 

* Zum Tode verurtheilt. Aus Görlitz wird unterm 16. Okt. 
emeldet: Der Arbeiter Bartſch aus Waldau, welcher am 8. Juli d. 
„in Holzkirch den Primaner Schmidt aus Lauban meuchlings getödtet 

hat, it heute vom hieſigen Schwurgericht des Mordes ſchuldig erkannt 
und zum Tode verurtheilt worden. 

Frauenheim in Görlitz. Die Ziehung der Lotterie, die 
zur Begründung von Freiſtellen im Frauenheim zu Görlitz für unbe⸗ 
mittelte Damen bereits im September ſtattfinden ſollte, iſt in den 
November verlegt worden, weil dielHenehmigung erſt im Auguſt erfolgte, 
auch der Abſatz der 24.000 Looſe und die Beſchaffung der 1600 Ge⸗ 
winne eine längere Zeit in Anſpruch nimmt, als vorauszuſehen war. 
Erfreulicherweiſe iſt das Unternehmen durch Gewährung ſehr 
ſchöner zu Gewinnen beſtimmter Gegenſtände ſeitens hoher Perſonen 
reich gefördert worden. Nicht nur Ihre Maieftät_ die Kaiſerin ve 
für dieſen Zweck Geſchenke zugeſagt; auch Ihre Königl. Hoheit die 
Kronprinzeſſin hat Porträts von ſich und ihrem Gemahl. Oelgemälde, 
eine reizende blauſeidene Tiſchdecke mit gehäkeltem Ueberzug ꝛc., die 


Großherzogin von Oldenburg zwei ſehr hübſche große Marmorvaſen, die 


Fertan von Anhalt ein reich ausgeſtattetes Plüſch⸗Album und eine große 
unſtvoll ciſelirte Schale, das Württembergiſche Königshaus zwei pracht⸗ 
volle Wanduhren und eine Liqueur⸗Menage in Ebenbolz gewidmet. Wenn 
nun außerdem eine Zimmereinrichtung von 1000 Mark Werth den Haupt⸗ 
gewinn bildet, und andere Gegenſtände von 500, 200 und 100 Mark 
Werth 2c. als weitere Gewinne ſich anſchließen, und zu dieſem Zweck 
reizende Schmuck-, Gold⸗ und Silberſachen beftimmt find, fo läßt ſich 
erwarten, daß die geringe Zahl von Looſen, welche noch nicht begeben ift, 
bis zur Ziehung ibre Abnehmer findet: denn es bietet ſich für die Loos 
inhaber nicht nur eine der Sache nach erfreuliche Gewinnausſicht, ſondern 
es wird gleichzeitig dadurch auch ein menſchenfreundliches Inſtitut 
ſeinem gemeinnützigen Ziele näher geführt. Wer daher der guten Sache 
noch fein beſonderes Intereſſe zuwenden will, ſei es durch Ueberfendung 
von Lotterie⸗Geſchenken ſei es durch Abnahme von Zooien, wolle ſich 
baldmöglichſt an die Vorſitzende des Frauenheims, Frau Stadtrath 
Tſchierſchkly in Görlitz wenden. 


Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


* 1 * der Lebens in Deutſchland. Aus 
einer oa m Berner ee are vedſpentirchen eingehenden 


ſtatiſtiſchen Arbeit entnehmen wir, daß den gegenwärtig beſtehenden 
48 deutſchen Lebensverſtcherungsanſtalten, von denen 35 im deutſchen 
Reiche, 11 in Deutſch⸗Oeſterreich und 2 in der deutſchen Schweiz ihren 
Sitz baben, im Jahre 1882 wieder 101,045 Perſonen neu beigetreten 
find und damit ihren Angehörigen Erbſchaften im Betrage von 
340,287.238 M. begründet haben. Im Ganzen waren am Schluſſe des 
vorigen Jahres bei den gedachten 48 Anſtalten 858.742 Perſonen mit 
uſammen 2,913,056,207 Mark auf den Todesfall verfichert, wovon auf 
ie Lebens perſicherungsbank für Deutſchland in Gotha 415,458,000 M., 
auf die „Germania“ in Stettin 241,455,052 M., auf der Stuttgarter 
Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank 187.203.491 M., auf die Leip⸗ 
ziger Lebensverſicherungsgeſellſchaft 181.011.150 M., auf die „Con⸗ 
kordia“ in Köln 149.397,708 M., auf die Karlsruher Allgemeine Ver⸗ 
ſorgungsanſtalt 126,905,128 M., auf die Lübecker Geſellſchaft 119.884.059 
M., auf die Generali in Trieft 117,880,427 M., auf die Berliniſche 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 100,590,924 Mark entfielen. Bei den 
ebengenannten 9 größten deutſchen Lebensverſſcherungssanſtaſtalten, von 
denen jede mehr als 100 Millionen Mark Verſicherungsbeſtand hat, 
war ſomit zuſammen mehr als die Hälfte des geſammten Beſtandes 
verſichert. Nach Abzug der Sterbefälle und ſonſtigen Abgänge ergab 
ſich bei den ſämmtlichen 48 Anſtalten im vorigen Jahre eine reine 
Zunahme des Verſicherungsbeſtandes um 156,404 360 Mark. 
ſtärkſten Antheil an dieſem Zuwachs hatte die Gothaer Lebens⸗ 
Verſicherungsbank mit 29,893,700 Mark Reinzuwachs. Für 
eſtorbene Verſicherte wurden im Laufe des vorigen Jahres 42.340.507 
M. anfällig und zur Auszahlung gebracht. Gewiß ſind viele Tauſende 
von Wittwen und Waiſen dadurch vor Noth bewahrt worden und 
ſegnen das Andenken derer, welche noch über den Tod hinaus für ſie 
geſorgt haben. 


elegraphiſche Nachrichten. 


Baden⸗Baden, 17. Okt. An dem geſtrigen Diner bei 
dem Kaiſer nahmen theil der Großherzog, die Großherzogin und 
der Erbgroßherzog von Baden, der Fürſt und die Prinzeſſin von 
Fürſtenberg, der Erzbiſchof von Freiburg, Dr. Orbin und der 
biefige katholiſche Dekan. — Der Botſchaſter v. Keudell iſt geſtern 
hier eingetroffen und wird heute in Audienz empfangen werden. 
Das Diner findet heute bei der Kaiſerin ſtatt. 

Wien, 17. Okt. Einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus 
Sofia zufolge begiebt ſich der bulgariſche Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Balabanow, im Laufe der Woche nach Wien, um perſönlich 


das Ratifikationsinſtrument über die Eiſenbahnkonvention zu 


übergeben, und von dort nach Petersburg, um die Ratifikation 
der von der Sobranje genehmigten Konvention über die Rück⸗ 
zahlung der ruſſiſchen Okkupationskoſten zu überreichen. In einer 
weiteren Meldung aus Sofia wird beſtritten, daß der Fürft von 
Bulgarien eine Reiſe nach Bukareſt plane, der Fürſt denke viel⸗ 
mehr gar nicht daran, Sofia zu verlaſſen. 

Szegedin, 17. Okt. Der Kalſer iſt geſtern Abend nach 
Wien abgereiſt; bei der Abreiſe wurden ihm ſeitens der Bevöl⸗ 
kerung enthuſtaſtiſche Ovationen dargebracht. Während ſeines 
dreitägigen Aufenthaltes hierſelbſt beſichtigte der Kaiſer die öffent⸗ 
lichen Anſtalten, die Amtsgebäude und die Schulen der neuge 
bauten Stadt auf das Eingehendſte. 


* 


— —ü—ä —— .. 
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Loo, 17. Okt. Der König und die Königin der Belgier 
find heute Nachmittag 2 Uhr mittelſt Hofzuges hier angekommen 
und von dem König und der Königin von Holland, welche auf 
dem Bahnhof in einem beſonders hergerichteten Zelte ihre hohen 
Gäſte erwarteten, empfangen worden. Der König von Holland 
trug die Uniform eines Admirals mit dem Großkreuz des 
Leopold⸗Ordens, der König von Belgien die Generals⸗Uniform 
mit dem Großkreuz des niederländiſchen Löwen⸗Ordens. Die 
beiden Könige und Königinnen umarmten und begrüßten ſich 
herzlich. Alle Stationen, die der Hofzug von der Grenze an 
paffirte, waren beflaggt. Das belgiſche Königspaar reift heute 
Abend nach Amſterdam weiter, wo demſelben morgen der König 
und die Königin von Holland einen Beſuch abſtatten werden. 

London, 16. Okt. Der Rath der fremden Bondholder 
hat, an Stelle des zum egypliſchen Finanzrath ernannten Vincent, 
heute Caillard zum Präſidenten im Verwaltungsrathe der türki⸗ 
ſchen Staatsſchuld gewählt. 


Hamburg, 17. Okt. Der Poſtdampfer „Saxonia“ der Hamburg⸗ 
Ameritaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt geſtern in St. Thomas 


eingetroffen. 
Bremen, 17. Okt. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 


„Rhein iſt geſtern Abend 9 Uhr in Southampton eingetroffen. 


Hamburg, 18. Okt. Die Bürgerſchaft nahm den Antrag 
Gieſchen, die in der Sitzung vom 3. Oktober ertheilte Auskunft 
des Senats betreffs des ſpaniſchen Handelsvertrages an einen 
ſiebengliedrigen Ausſchuß zu verweilen, an, nachdem Gieſchen 
kurz befürwortet hatte. 

Paris, 18. Okt. Der Finanzminiſter theilte geſtern in 
der Budgetfommiffion mit, daß das Kriegsbudget und das Ar⸗ 
beitsbudget um einunddreißig Millionen reduzirt werde; hierzu 
kämen anderweitig noch vierzehn Millionen, ſo daß insgeſammt 
45 Millionen erſpart würden, welche zur Beſeitigung des Defizits 
pro 1844 nöthig ſeien. — Die „Agence Havas“ dementirt, daß 
bei der bevorſtehenden Eröffnung der Kammer eine miniſterielle 
Erklärung verleſen werden würde. Ferry werde bei der Tonkin⸗ 
debatte das Programm des Kabinets entwickeln. 


2 rie fka ſt en. 
K. Den Namen und Dienſtbezirk ihres Repierwächters können 
Sie im Büreau des Stadtinſpektors Wronkerplatz Nr. 1 erfragen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobach en zu Poſen 
3 im erbetenen 


Datum Batometer auf U Temp. 

Gr. red em. Wind. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m Grad. 

17. Nachm. 2 749. = S mäßig bedeckt 15,0 

17. Abnds. — = ie W ſtürmiſch (bedeckt | 12.3 

18. en S 9 700 Gl 11.9 
* — — RE Ira 2 


Waſſerſtand der Warthe. 
um 17. Oktober Morgens 0,84 Meter 
9 17. » Mittags 0 084 
18. Morgens 0.84 


Telegraphiſche Vörſeuberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 17. Okt. (Schluß⸗ Be) er feſt, ſtill. 
De ‚fterreichijche Bühnen ſeſt, Banken theilweiſe jch 
Wechſel 20,387. Pariſer do. 80,80. eu 169,65. K.⸗M. 
— Rheinische do. —. Beil. Ludwigsb. 1084. K.⸗M.⸗Pr.⸗Antd. 


126. Reichsanl. 1024. Reichsbank 1508. Darmſib . 152. Meining. 

Bk. 93}. er zung. Bank 710,50. re 2424. Süberrente 66}. 
Papierrente 664. Goldrente 844. 2 Goldrente 734. 1860er Looſe 
1174, 1864er Looſe — — > taatsl. 222,30. do. Oſtb.⸗Obl. TI. 
954 zn. Gufabettn, —. ordweſtbahn 161, 
Galizier 2434, bange 2675. e 1274. Italiener 908. 
1877er Ruſſen 908, 1880er an. 714. IL Orientanl. 56. Zentr. 
Pacific 1104. 3 III. Orientanl. 551. Wiener 
Bankverein 89 8 Papierrente — Buſchterader —. 


Egypter 70%, at 
Nach Schluß der 8 Wegen E . 8 ff. Seng — 2 
tier 2434, Lombarden 127%, IL 
Gotthardbahn —, — rien burg Marta —. 
8 Scene Genäftslos, 
Papierrente 78,52}. Silberrente 79,10, Oeſtert. Goldrente 99 40, 
zu ungariſche Golbrente 11 _ 50. proz. ung. Goldrente 87 05, 


roi. ungar er Fr 0. 1854er Looſe 119,00. 1860er Looſe 
130,50. 1864er Looſe 167, 50. Kreditlooſe 168,75 Ungar. Prämien 
113,25. Kreditaktien 285,90. Franzoſen 314,50. Lombarden 149,80. 


Galizier 286,75. Kaſch.⸗Oderb. 14450. Pardubiter 145 25 Nordweſt⸗ 
bahn 190,50. Elifabetbbabn 225,50 Nordbabn 2700,00 err. 
Ung. Türk. Looſe —.—. Unionbant 10900. Anglo⸗ 
Au 100.80 Deer Bankverein 104,80 Ungar. Kredit 284,75. 
Deutſche Plätze 53, Londoner Wechſel 120 10 Pariſer do. 47,55, 
Amſterdamer do. 99 Napoleons 9,53. Dukaten 5,70. Silber 
100,00. Marknoten 58,85 Ruſſiſche Banknoten 1,174 Lemberg⸗ 

Kronpr.⸗Rudolf 168,25. Franz ⸗-Joſ ef —.—. Dur: 
8 —.—. 1 9 —.—. Elbthald. 201.75, Tramway 
1 Dani 92.90. 


W —. Rente 91.30, Beere, Goldrente 
ae — ungar. Goldrente —, 4 proz. ungar. Goldrente 748, 
1 667 50, Lombard ⸗Eiſen⸗ 
5 00, d. Prioritäten 292,00, Türken de 1865 

9,85, Uurdenlool 46,75, El. Drientmnleibe —. 

Credit mobilier 335,00, Spanier neue 5744, Suezlanal = Aktien 
—, Banque ottomane 712 ‚00, Credit foncier 1243,00, Egypter 355,00, 
Banque de Paris 903, Banque diescompte 508,00, Banque Hupotbecatre 
—. Lond. Wechſel 25.25, öproz. Rumäniſche Anleihe —. 

Foncier Egyptien — 

Paris, 16. Okt. (Boulevard ⸗ Verkehr.) Zproz. Rente 78,175, 
4 pCt. 0 ebe 108,175. Staliener 91,35, öterr. Goldrente —.—. 
Türken 9,874, Türtenloofe ——, Spanier 5776, bo. neue Spanier 
—. Ungar. Bolprente —.—, "Ennster 358,00, Zproc. Rente —.— 
Banque ottomane — 00 Suezkanal⸗Aktien —.—, Lombarden —.—, 
Franzoſen —.— Gold 

old —. 


Florenz 17. Bir 5pCt. Italien. Rente 91,22, 


3 

* 17. rg auf London II Orient; 
Anleihe 913. Orkatanlelbe 8 Kar eg ge t. 

London, 17 Okt. Conseils 1 515. 7117 prozentige Rente 
908, Lombarden 124, Zproz. Lombarden alte 114. Se 5 neue wi 
proz. Rufen de 1871 85 FSproz. Ruſſen br 1872 843 Hyproz. Ruſſen 
de 1873 863, öproz. Türken de 1865 98. Aproz. fundirte Amerik. 
1242. Deſterkeichiſche Silbertente do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 734, Oeſterr. Goldrente 831. Spanier 57}, Egypter 


70}, Ottomanbank 18}, Preuß. 4proz. Conſols 100%. Ruhig. 
Suez⸗Aktien 914. 
em —. Platzdiskont 24 vet. 


N 3 Bank floſſen beute 116.00 ig 82 
u 


leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 2 


Prozent. 
Produkten ⸗Kurſ 

Köln, 17. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen 2 9 9 ig 19,25, 
fremder loco 19,75, per November 18,20, per Mär 1900 
loco 15,50, per she 14,00, per März 14, Pele ca 
Rüdöl loco 36,00. per Oktober 35.80, per Mal 338 

Hamburg, 17. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen loco unv., auf 
Termine ruhig, per Okt. 177,00 Br., 176,00 Gb per April⸗Mai 


192,00 Br., 191,00 Gd. Roggen loco unv., auf Termine 
1480 per Oft. 131.00 Br. 130,00 Gd., per April⸗Mai 144.00 en 
143.00 Gd. — fer und Gerfle un. — Nüböl rubig, 

67,50, per Mai 66,50 Spiritus feſt, per Okt. 44%, per Otte 
ver Ron. „Dez. 42 Br. per April⸗Mai 411 Br. — 
feſt, Umſatz 7000 Sack. Petroleum ſtill, Standard 
white loco 8,25 Be 8,15 Gd., per Ott. 8,15 Gd., per Nov.⸗Dez. 8,25 


— Wetter: Regen. 
17. Okt. Ay: a ruhig. Standard 


bi 10 co 8.15 6 Nov. 8,20 b be Jan 
white loco e3., per Nov. per mar 
8,40 bez., 115 Februar 8.50 ER a E 
Wien, 17. Ott. (Getreidemarkt.) Weizen per Herbſt 10,27 yo 
10,32 Br., ver Früblahr 10,82 Gd., 1087 Br. — Roggen 


Herbſt 8,30 Gd., 8,35 Br., per Frühjahr 8,45 Gd., 8,50 Sal 
ver Herbst 7,15 Gd. 7.20 Br., pr. Frühſahr 7,42 Gb 7 47 
Mais pr. Di Den 6,97 Gd. 7.00 Br. 
1 * kt. (Produktenmarkt.) Weinen loko ruhiger, ver Herbſt 
9,74 Gd 970 Br., per Frühlahr 10,36 Gd. 10,38 Br. Hafer per 
15 6,78 Gd. a Br, per 5 6 7,08 Gd., 7. 10 Br. Mais ver 
ai-Juni 6,55 Gd. 6,57 Br Koblraps pr. Auguſt⸗September 
Wetter: Taube 
Paris, 17. Okt. 3 8 Weizen ruhig, 
per Okt. 24 30, per Nov. 2480, per Nov.⸗Febr. 25,40, per Jan.⸗April 
26,10. Roggen ruhig. per Okt. 15,50, per Sa Beil 16,50. — 
Mehl 9 3 träge, ver Okt. 52,40, per Nov. 53,25, ver Nov. 

Febr. 54,50, ver Jan.⸗April 8 — Rüböl ruhig, per Okt 78,25, 
per Nov. 7 775 per Nov.-Desbr. 7 per Januar⸗April 78,25. — 
Spiritus rubig, per Okt. 50,25, 8 cken, 59,50, per Rov.»Dez. 50,50, 

per Januar⸗Avril 51,75. — Wetter: 

Paris, 17. Okt. Rohzucker 88 Be ge N Weißer 
Bir br Bu 3 pr. 100 Kilogramm per 9505 7.75, per Nov. 

„Januar 58,25, per Januar⸗April 59, 

9 16. Oft. Baumwolle Gate Weitere Mel⸗ 
dung. Amerikaniſche und Brafilianer 5; d. billiger. 

London, in Okt. Havannazucker Nr. 12 224 engen 
. Okt. An der Küſte angeboten 13 Weizenladungen. 


— 17. Okt. Getreidemarkt 8 
ne gr legtem Montag: Weisen 84,230, Gerne 44, M0. dae 


u Fremder Weizen nominell, lee | angekommene Ladun⸗ 
gen ed rubig, andere Artikel tr 


am, 17. Okt. . — 
—— 16. Okt. en DT (Schlußbericht.) Weizen 
5 5 25 —. Roggen per Oktober —, pr. März 166, per 
ai 


Amſterdam, 17. Okt. un N (Schlußbericht.) Weizen auf 
Termine unverändert, per „252, * = 260. Roggen loko 
niedriger, auf Termine one ver Ott. 1 ver März 166, 
Mai 167. 5 * 1 . EN DER 374, ver Behbfahr 38}, per 
—.— Raps per Herbſt 

Autwerpen, 17. Okt. r 3 Raffſi⸗ 
gr Type weiß, loko 20 bez. u. Br., per Nov. 20 Br., per 


Br., per Jan. — bez., 208 Br. Feſt. 
Liverpool, 17. Okt. Baumwolle (Schlußzbericht). 2 
Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. ln 


Middl. amerikaniſche Okt.⸗Nov.⸗Lieferung —, Nov. Jan.⸗Lieferun st, 
an.⸗Februar-Lieferung 533, Bebr.-MärySieferung 551, März April: 
Lieferung 582, April⸗Mai⸗Lieferung 532, Mai⸗Juni⸗Lieferung 6% d. 
ER Oel, ee Getreidemarkt. Weizen unverändert, träge. — 
er * 
Newyork, 16. Okt. Der Werth der in der 5 Woche 
hier ausgeführten Produkte betrug 6,789,000 Dollar 
Newport, 16. Okt Waarenbericht. 1 ia Newyork 10%, 
do. in New⸗Orleans 1076, Petroleum Standard white in Newyork 
81 Gd., do. in Philadelphia 81 2 rohes Petroleum in Newyork 
7%, do. 9 75 line 5 1 D. 10 0 — Mehl 4 D — 
Rotber Winterweizen loko 1 D. 10. 2 Oktober 1 D. 9 C., do. 
pr. November 1 D. 10 55 do. De, mr. lee 1D. 127 C., Mais (New) 
— D. 58 C. Zucker uscovades) 6}. Kaffee (fair Rio) 
12 Schmalz Marke ( der) 8. . do. Fairb. 84, do. Rohe u. Brothers 
Sr Sveck 71 Getreidefracht 4 
Nio de Janeiro, 13. Die Wechſelcours auf London 214, 
do. Kr Paris 445. des Belebt 


Ka 8: Preis für 
first 2500 à 5350. Durchſchnittliche ag 15 750 Sack. — 
Go fuhr nach Nordamerika 65,000 Sad, nach dem Kanal und 
Aorb Europa 14,000 Sack, do. nach da — Sack. 
Vorrath von Kaffee in Rıo 174,000 Sack. 
Bromberg, 17. Oktober. [Bericht der Handelät: 
Weizen — — bochbunt und glaſig feiner 180 — 18 184 Mark, 


Vd geſund 165—178 Mark, abfallende ität 145 —155 Mark. 
en feiner, unverändert, loco inländiſcher 142— 143 Mark, 
us 2 ualität matt trocken, mittlere Waare 138 — 140 Mark, 
abfallende Qualtät 130—135 Mark. — Gerſte nominell, feine 
Brauwaare geſucht 140 —145 Mark, große und kleine Müller- und 
Futtergerſte 125—136 M. — Hafer loco 120135 M. — Erbien, 
Kochwaare 160-165 Mark, Futterwaare 145 — 152 bez. — Mais, 
Rübſen und Raps ohne Handel — Spiritus feier, pro 100 
Liter à 160 Prozent 50.00 50,50 M. — Rubelkurs 199,00 Mark. 
Breslau, 17. Oktober (Amtlicher Vrodutten⸗Börſen⸗Bericht 
Roggen (per 2000 Pfund) geſchäftslos. gr gt. — Ctr. 
b Kündigungsſcheme —.— per Okt. 155,50 Br. u. Gd. 
per Okt.⸗Nov. 152 Br. u. Gd., ver Nov. Dezbr. 151 Gd. per Dez. 
Jan. 152 Br. 1884 April Dar 155 Br u. Gd, per Mai⸗ Juni — 
Gd. — Weizen Gelündigt Centner per Oit.⸗Nov. 190 Br. — 
Hafer Gek. — Eir. per Oft. 130 Br., per Okt.⸗Nov 130 Br., per Nov. ⸗ 
Dez. 1884 Apri⸗Ma 132 Br. — Raps Gellindigt — Gentner, 
ver Oktober 315 Br. Rüböl unver. Loko in Quantitäten à 5000 
Kg. 63,59 Br., per Okt. 66,50 Br. ver Okt.⸗November 65,50 Br., er 
Novbr. „Dezemb er 65,50 Br., per Nov. März —.—, per Jan. „Nai — 


per Jan⸗Febr. —.—, ver Febr.⸗März —, per März-April— per April 
Mai 66,50 Br. per Sept. —, per Ott Nov. —, — 
8. Be — Liter. ver Ron Den — 


Feſtſetzungen 
der Mäbtifchen Markt- Hich⸗ | Rier 
Deputation. neigt . 


Teflfega_d. 5 d 


= eingeſ. Kommifſion 


Nübſen, Winterfrucht pro 


dto. Sommerfrucht 
Dotter 100 
Schlaglein Kilog] 22 
nfiaat 19 18 
Kartoffeln, we 50 Klgr. 3 e 3,50—3,75 Mark, pr 
28 RE mt 940 5 2 dien er 1577 9 —5 15 
— Heu — — roh, 
Schock a 600 Kier 924002000 0 Mar k. or 
Breslau, 17. Okt., 9 Ubr Vormittags. W 


Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stimmung 
im Allgemeinen ruhig. 

Weizen bei e Angebot unverändert, per 100 8 a 
ſiſcher weißer 15,50—18 20 —20,20 Mark, gelber 15,00 —17,30 
18,50 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt — Roggen feine Justi 
tät preisbaltend, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14,70 bis 
15,70 bis 16,40 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte ohne 888 
per 100 Kiloaramm netto 13—14 Mark, weiße 15,50 bis 16 30 Mak. 

Fe in fefter Haltung, per 100 Kilogramm neuer 1269 bi 
13,30 bis 13,80 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais in ruhi 
ger Stimmung, per 100 Kilogramm 13,50 bis 14.00 bis 14,50 Mark 
— ihr ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilogramm 15,80—17,00 bis 
18,80 M., Viktoria⸗ 19,00 —21,00—22,00 Mt. Bohnen mehr 
angeboten, per 100 Kilo 19.00 —20.00— 21.50 M. — Lupinen ohne 
Aenderung, mg gelbe ven per 100 Kilogr. 9,00—9,50 —10,00 M., blaue Be 
9,20—9,80 Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilo 13,50 
8 14.50 bis 15,50 ) Matt. — Oelſaaten in ruhiger Haltung. — 

ne Aa behauptet, Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 
—21—22, .— Winterraps, per 100 Kilogr. 27,50 bis 
2975 bis 30,80 Mark. — Winterrübfen per 100 Ki ilogramm 
27,50 bis 29,50 bis 30,50 Mark. — Sommerrübſen per 100 
Kilogramm 27,50 bis 28,50 bis 30,00 M. — N ruhig 
ver 50 Kilogramm 7.407,70 Mart, 1 7.00 —7,.40 Mark, 
Seotbr⸗Oltbr. bis 8,00 Mark. — Lein uden Fubig, ver | Ko- 
aum 8.60:-8,80 Mark. freude 60-00 I Okt. — 

bez. — Leindotter per 100 Kilogr 20022004000 N 

— Albeſamen ohne 84 915 per 50 5 —, M., 
per Sept Okt. bis —.— Mark. — Tan nen⸗Klee⸗ 
ſamen ohne Zuluse⸗ per 50 Kilogramm — Mark. — Schwedi⸗ 
ſcher Kleeſamen. — M. — Thymothee ohne Zufuhr, per 


9 M. 
17. Okt. [An der Börſe.] 
o R., Barometer 28 4. Wind: 


Metter: ig. Tem⸗ 
per Kilogramm 17 . 
bis 180 Mk., eine 4 0 M. bez. ider Hen 178 9—178 


E 727 per April⸗Mai 190 —189—189.5 
3. 147 Nel 5 8 matter, per 1000 


ver April⸗Mai 150—149,5 Mark bez., per Mai-Juni 150,5 M. bez. — 
Gerſte geſchäftslos. — Hafer per 1000 Kilogramm ioko 125 — 135 
Mk., feiner 140 M., per April⸗Mai — M. bez. — Winterraps per 
1000 Kilogr. loko — Mk., geringer — M. bez. — Winterrübſen 
per 1000 ilogramm ver Okt. 313 M. Br. — 7 5 Beamten, per 
100 Kilogramm loko ohne Faß bei 3 per Okt. 
65.5 M. bez., per Okt.⸗Non 64,5 M. B er April, Ma 615 . Br. 
— Spiritus feſter, per 10,000 enge Ioto ar M. 


bez., abgelauf. r — M., kurze Lieferung o 

per Okt. 52 —52,2 M. bez., per „Nov. 50 M. Gd., ver Nov.⸗Dez. 
192 M. bez. u. Gd., per Den Jan. — M. bez., per April Mai 50,6 
bis 50,7 M Mai: - — M. 0 Ar. Rüben 10⁰⁰ Wei⸗ 


. bez., per i 
zen, — Ztr. Roggen, — Ztr. 
ritus. — Regulirungs⸗Preiſe: Bee, 178,25 Marl, 5 77 1 125 . 
Hafer — M., Rübſen 313, Rüböl 65 5 N., Spiritus 5 — Ru 

troleum loko 83 = tr. bez. Regulirungspreis 8,3 Mark tr. alle 


Uſanz 8,7 M. tranf. be 
1 gen 143 —152 M., 
5 ark, 


eutiger 8 Weizen 165 —180 M., Ro 
wen 134—138 Mark, Hafer 140—150 Mart, 

übſen —.— 1 Kartoffeln 32—42 Mark, ven en. 
ar 2730 


125 Pfd. 164, 170 M., hellbunt 122/3 bis 1 Pfd. 1 - 

. 155 age: 128 Pfd. 190, 192 M., für ruſſiſchen 7150 u. 119 
ng deſetzt 121 Pfd. 170 M., r 126, 127 Pfd. 

118 Tonne. Termine Tranfit Ott. und Dit Nor. 1744 


M. Ob. Nou. Dez. 176 M. Br., April⸗Mai 1844 M. bez. Reguli⸗ 
rungspreis 175 M. 

Roggen loko eher etwas feſter. 50 Tonnen wurden gekauft 
und * nach Qualität per 120 Pfd. Dante für 7 — 110 M., 
extra 147 M., krank mit Geruch 136, 138 M., ru fficher um Tran, 
ſchweres Gewicht 130 M., mal beſetzt 124 M onne. 
mine Okt. inländi 5 138 M. bez., Tranſit 120 2 1 
Tranſit 129 M. 128 Gd., Da, „Dez. Tranfit 129 
N inländiſcher 144 M. Br., 1 . Gd., ele 136 

11 ba. Tranſit 135 M. bez. N 142 M., unterpoln. 
131 M., Tranſit 128 M. — =. loko faſt ohne Angebot, ruſſiſche 
zum Tranſit Futter 102 Pfd. zu 113 M. per Tonne gekauft. 
Spiritus lolo 54 M. bez. blieb 54 IR. Br. 


Laut Telegramm 
find die Hamburger Poſtdampfſchiffe: 

18 18 am 3. Dit. von Hamburg und am 5. Okt. von Havre, am 

5. Okt. in Newyork angekemmen; „Rugia“ am 4. Okt. von Newyork, 

5 16. Okt. in Hamburg eingetroffen; „Holſatia“ am 21. Sept. von 

Gambia, am 12. Okt. in St. Thomas angekommen; „Thuringia“ 

2. Okt. von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Albingia“ 

— 15. Okt von Weſtindien in Homburg eingetroffen: „Hamburg“ 

am 12. Okt., „Rio“ am 16. Okt. in Hamburg eingetroffen; „Pernam⸗ 

buco“ am 18. Okt. von Hamburg in Montevideo angekommen: 

„Santos“ von Braſilien, am 16. Okt. von Liſſabon nach Hamburg 
weitergegangen. 


ER ar 17. Oktober. Wind: SO. Wetter: Veränderlich, 

E Nachdem der heutige Verkehr anfänglich ſich feſter Tendenz zu⸗ 
wenden zu wollen ſchien, nahm er im weiteren Verlaufe flaue Haltung an. 

Loko⸗Weizen behauptete in feiner Waare unveränderte Preiſe. 

ür Termine zeigte ſich anfänglich unter dem Eindrucke der etwas 

A Newyorker Notirungen 1 Kaufluſt, welche indeß ziemlich 
ſchnell befriedigt wurde, weil die Nachrichten im Uebrigen wenig 
günſtig lauteten und Nealiſgtianen GE November⸗Dezember zur Aus⸗ 
führung kamen. Kurſe ſtellten ſich etwa 1 M. niedriger, und der 
Schluß war kaum feſter. 

Loko⸗Roggen hatte ſchwachen Umſatz bei unveränderten Preiſen. 

Der Terminhandel verlief wenig rege und matt. Die laue Witterung 
32 hiess mit ieee für den demnächſt Dorne 
ber⸗Termin wirkten drückend auf Stimmung und Preiſe, zumal 
ne “prufitden Offerten ungeſchmälert fortdauern. Kurſe ſchloſſen etwa 

ark niedriger und recht matt. 

Loko⸗ Hafer in feiner Waare We laſſen. Termine matt. 

Roggenmehl etwas billiger. ais ſchwach preishaltend. 

Fu Kb 51 war heute weniger der laufende Monat beliebt, als 
die G Sichten; dieſe konnten ſich 30—40 Pf. beſſern, Oktober 
nur 

Petroleum behauptet. 

Spiritus ſetzte feſt ein und wurde, anſcheinend für die öſtlichen 
Provinzen, zu feſten Preiſen lebhaft gekauft. Im weiteren Verlaufe 
veranlaßte jedoch die ſtarke Loko⸗Zufuhr ſtärkeres Angebot, welches faſt 
den ganzen Aufſchwung wieder beſeitigte. Der Schluß blieb matt. 

mtlich. Weizen per 1000 Kilogramm loto 155—218 Marl 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 177,25 M., mittel weißbunt volni⸗ 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 17. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
Zum und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 
lauten nicht gerade ungünſtig, gewannen aber auf die Stimmung hier 
Ban. 2125 lichen Einfluß. Im weiteren 2 des Verkehrs 
1 9 ch die Tendenz vorübergehend etwas ab, doch erſchien der 
n wieder befeſtigt. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge⸗ 
meinen ruhig; nur vereinzelt und periodiſch hatten Ultimowerthe be⸗ 
langreichere Abſchlüſſe für ſich. 


Umrechunngs⸗Satze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Neri == 60 Nast. = 80 Mark. 1 Gulden 1 855 100 ue fen 2 2 220 Mart 7 1 übb, 15 0 1 — 13 Mart. 100 Gulden hol. Währung = 
Mark Banco 1.50 Mark 


Wesſel⸗Kurſe. Ansländiſche Fonds. 
Amen DORSE. 31 Reyort. Staatl. 4 
100 Fr. 8 T. 15 
London 1 25 8 T. 8 . ante 5 1 90, 95 9978 
Bi on. Währ. A 13 65 D 25 e ir 84,50 G 
8%.6 199,35 br 0. ARE: ate 
— — Danknoten. De. — Eilbereitente 40 66,80 53 
Sovbereigns pr. 5 20.209 8 
Trance Stüd en 108 
Dollars pr. St. | 1420.6 do. Lott.⸗A. 186015 in. 25 ebzG 
A . at gaht 1 
2 er 5 h 
a ee | 80 8 c (dg. do fen. 6 | 90,00 8 
Bel ar Banknot. 169.95 3 Poln. Pfandbrieſe 5 61,90 bz 
Run. Roten _ N 1199,35 6a do. Liquidat. 4 64.4050 by 
e 1 
eine „ 
5 1 4 a 5 5 pet. bo. Stan at 0 103.00 18 
0. ; „10 di 
226 5 Bean bau he ie | 650 © 
0. 0. 
SS | Sailer as 
0. ton]. Anl. a. 3 
ea | i 10 15 „% de. de. eine | 86:25 ba 
1 S1 l 89.00 3 bo. bo do. 187 86.1020 bz 
* 0. 
Berl. Sed Sele 4410100 b de. Vas 187715 | 92,70 b. 
2 Dr 3} 86, 50 ® bo. 18 N 40a50 bz 
öbrieſe do. buen 1.15 56.00 G 
ofen 51000 b. [Pe 116 8580 8 
55, 3 
5 40 8050 5 % de. ‚Ruin 91 1350 88 
Zarb iche Senna (101,80 90 8 112000 35 
Kur u . 86 25 ia de. Soden, ginnt 710 90 
ve vu 100 ß fe e | 7000 8 
n MEN e e Kimme 
na. Goldren . 3 
* A 10100 — „Do W 4 3,75 01 
bo. 40260 © do. e 5,7240 K 
Ae 00 f do. 7 205 
0 do. Std Anl. 5 9750 8 
340 94,30 G 
Sc 2 Al 
— 9 Pypotheken · Certiſikate. 
e e mes 
9 
5 1. Be 58 5 a 5 10280 8 
D 
briefe. * „ 
a Walt 4 1101,00 8 * 1180 B 
ee 15958 886 —.— Pr I. 1505 10. G 
. 8 4 100,80 „III. V. u. 10015 100,70 bz 
8 4 10090 8 Pa N. m. 110 Hi 102.25 G 
| b 197° T Ie * ib. eee 06 
Bars. do. 1860 4 1101.25 b Gone. va. 110 11060 @ 
amb. St.⸗Nente 3 89,40 2 do. U. 1. 1151421108,90 bz 
ächſ. do. 3 | 81,40 do. 3. 10014 98, 2 55 
Fr. 5 0 0 5 Sol er 100 10920 9 
12 Anl. 186714 13125 8 g 00144 
vo. . 85 Leone bo. 1880, 91 85190 99.90 548 
Bauer. Ing: AUF 19240 8 0 .A. 8. L. 7.120 4108.60 bj 
Benſchw. 20 Thlr. J. — 98,40 do. VL 13. 1105 109,00 bz 
Coln⸗Veind. Br ⸗A. 3J 120,00 8 do. VII. 1. 10014} 101.50 U 
Def, St.⸗Pr.⸗Anl. 3124.90 5 | do. VIII. 23. 10014 | 98,50 Bi 8 
Bd P. Pſdb. I 5 118,50 b 9-8. G ger. 4 101 80 656 
do. do. II. Abth. Schl. Boddr. 1 810 5 1103,60 8 
b. 80 bl 00 4 188.2 ö5 oe do. 13. 110/44 107 60 G 
50 Thlr. Jooſe 31 181, 40 ba 99.50 G 
Dem. 7 Fl. Fooſe — 28,50 B St Fett Wat, H. K. G. 5 100,70 B 
Mem. H. Pr. Pfdbr. 4 118,50 B do. do. va. 21044 194,00 55 
Divenb. 40 Tir. 3 1148,75 G de. dg. K. 11014 | 98.50 16 


ſcher — M. ab ain bez., eögelaufene Anmeldungen — M., ver 
ſen Monat un Otkt.⸗Nov. 178,25 bez., *. 178,5 
bis 177, Berne b per April⸗Mai 1884 189, 5—188,25 bez., 
per Mai⸗Juni — ndigt 1000 Str. Fit nine 
Roggen per om Kilogramm loto 140— nach Qualitat, 
erungsqualität 146 M., ruſſiſcher — ab dan de inländiſcher 
1 deſekter 144 frei Mühle bez., neuer mit Geruch 140 Mark ab 
Bahn bez., neuer hochfeiner — ab Bahn bez., feine Waare — M. 
Kahn bez., geringer — ab Ba bez., mittel — 2 ab Kahn bez., 
1229485 Anmeldungen — M., dieſen Monat u. per Okt.⸗Nov. 
per Nov. „Dez. 147, 4725140 75 N. 5 per Dezbr. 
1883 bis Jan. 1884 148 75—148,5 bez., ver April» Mai 1884 152,75 bis 
152,5 bez., per Mai⸗Juni 153, 25—152.75 Ei Gekündigt 5000 Zentner. 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 134—200 M., 
nach Qualität, beſchleſiſche mit Geruch — ab Bahn bez. Juttergerſte 
—.— bez., rumäniſche Brenngerſte — bez. 
Hafer per 1000 Kilogr. lolo 15-16 n. Qual., 5 
127,5 M., pommerſcher mittel 138 —150 bez., preußiſch mittel 138 —150 
bez., fe, ſcher mittel — bez., feiner 148154 bez. 4 ver ir Monat 
und pe br.⸗Nov. 127,5 nom., per Nov.⸗Dez. 129—128,5 M. bez., 
per April Mal 135,5 M. nom., alter — bez., do. guter — bez. „ feiner 
. der Mai⸗Juni — bez. Gekündigt 7000 Ztr. 
Erbſen 8 1 Futterwaare 170—185 M., per 
1000 Kilogr. nach Qu 
e — 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
23—24 bez. eg Qual., per dieſen Monat —, per Okt.⸗Nov., per 
Nov.⸗Dez., per Dez.⸗Jan., Dr Jan.⸗Febr. 1884 und per Febr.» März 
22,5 Br., per März, April 5 1 per April⸗Mai — 
Roggenmehl 2 9 1 per 100 00 0 0 unverſteuert 
inkluſive Sack ver dieſen Monat und per Okt.⸗Nov. 20,40 — 20, 45 bez., 
ver Nov.⸗Dez. 20.60 —20,65 bez. ver Dez.⸗Jan. 35805. 5 ben., per 


Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen und fremde feſten Zins tragende Papiere, konnten ihren Preis⸗ 
ſtand durchſchnittlich behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
ziemlich behaupteten Kurſen. 

Der Privatdiskont wurde mit 34 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 
3 5 feſt und ruhig; andere öſterreichiſche Bahnen wenig 
veränder 


alter — 


ar 70 
102.90 B 
4410290 B 


— ren 
und Stamm Prioritäts e Aktien. 
3 pro 1882, do. 

55,50 56 Vert Paufß 


Aach ſtrich I. E.(4 
N Te er 236,75 eb do. III. tonv. 47,103,10 38 
Berlin⸗Dresden 5 16. 90 b Berl.⸗P.⸗Mgd. A. B. a4 100 75 5 
Berlin⸗Hamburg 104 9380.25 ebꝛG do. Lit. O. neue 4 100.75 B 
Bresl.⸗S.sFrbg. 47 5 do. Lit. D. neue 44102.90 8 
ortm.⸗Gron.⸗C. 27 63 Berl.⸗St. II. III. VI. 4 101.00 bz 
alle⸗Sor.⸗Gub. 0 Schw J DF. 102,70 G 
ainz⸗Ludwgzh 3 do. It. G. 4102,70 G 
Hal Per un 8 da. Lit. T A > 
r. Franz. * * — 
do. Lit. K. 102,75 bz 
nase: En bins 
Obſchl. A. C. D. E. 11 . 
alas 9055 ) 1 kn Mind. 87 V. 4 101,00 B 
eſen 0 do. m. 4 1100,90 66 'B 
Oſtpr. ahn 4 — VI. Em. 4104.70 
B en 0 bo. Em. 4102.90 B 
der⸗U 81 Hll.⸗S.⸗G. St. A. B. 4 102 90 85 
Starg. Poſen gar. 4 „bo. Lit. O. g. 4½ 102,90 
l e 0 W 1 40 al 
ae] 5} d. fit 54 10090 g 
do. 0 ch ee 2 2.50 8 
1 — 5 77 51.00 50 e 68-69 4100.75 G 
Anf. Rofterdam! 7 145.80 bi i 0 0 1 
N 5 83 40 % (. de. 18814 10075 © 
30 Den danach 74 138, 25 8 * r 100,75 B 
. 8 15 90 ebe M, Bbl. 84 0080 @ 
h 640 558 ei 1010 © 
al. (6..8..8)1.17.74 12320 * orte ert LE 
Gott burdb. 003 | 24 100 8 joneriäl Ai. B. 3 
ch Oberd. 4 0123 do. Lit. G. u. D. 4 
Rpr. Nudlfsb. gar. 44 71.50 50 do. gar. L bit. E. 3 
nn [Bestens 
Din m. | 5 321,50 5b do. gar. 4 Gt l. 10700 8 
Zeigen bern. 6120 % de. . 5 15744 1027 5 
a ie dan) s 123.2 8 do. do. v. 1879 4105,00 b 
Run.Südb.(gar)] 5 | 570 55 | do., d v. 1880 4103.25 B 
Schweiz. Unionsb 0 42.75 6 do. Niederſchl. gb. 3 
do. Weftbah bn 0 13.80 bz be. Starg Posen 9 2004 
Saba, 10 e 
Nie rager 5 
Ung«Gala. 5 | 810 @ Sur ee n 1 
Borarlberg, (gr. 84,25 G Posen „Srewb 225 5 
War.⸗W. p. S.. 1 221,00 G Rechte Oderufer 41 102.60 G 
Anger Schw. iſche 4 101,00 B 
Berl. Bresd. St. 10 — 46, 5 bz Nahe v. S gu 4} 
Breßl.⸗Warſch „ 85 74,25 bz üringer 1. Serield 100,80 G 
geiz .Gub. 11,00 bz do. ie 4 70 B 
arienb. Mlawla 8 116,00 bz G . 
Münſt. ⸗Enſchede 0 23,75 B Werrabahn 1. Em. 4102 60 B 
En N 8 : 17 1 900 I — 
au 1 ; 5 achen⸗ 96,70 
Oel, Ge: 2 7425 00 dee e 8220 8 
Oſtpr. Südb. 5 1117,75 bz Donau- Daß. 014 | 95,70 B 
Wojendreusb. | 3} | 9999 ® (li- Web. 157 A 
R. Oderuf. > 8% 1192,50 B Gal. &. Kaudwgs 83,60 B 
Saalbahn 290.25 56 [Gömör. Eile). % 5 101,00 bz 
Filſt⸗Ingerd. 4 | 99,75 DO Kaif,⸗Jerd Fordb. 5 61.20 G 
Weimar Gern. „ | 0 59,00 6a RaihsDberb. gar. 5 | 83100 eb 
Dux⸗Bodend. A.| 7 Kronpr. 1 1 7 5 86,20 6 
do. do. B. 74 1142,10 G do. 1 8 869er gar. 5 86,20 HG 
Wom Staate erworbene Siſenb. eee. ve, 5 8900 884 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 labg. 119,00 G 5 gar. 1 ze 5 1 
Eifcubabn- Prſoricto- Arten do. V. En | 7975 64 
und Obligationen. Oeſt.⸗J. S., alt g. St. 3 387.00 G 
u „Märk. II. S. 44 do. do. gar. 1874 bo. 381,00 B 
S. v. St. x g. a 94,20 bB do. Ergzungsn.g.bo.|3 374.25 bz 
o. VIII. Ser. 102,90 8 Deſt. BSH Mi 5 104,75 G 
— IX. Ser 45 1108,20 bz do. U. Em. 4 104.75 G 
Berlin⸗Anh. Feen B. Deſt. Koch, gar. 7.30 B 


Druck und Verlag von W. Decker & Co, (Emil Roste) in Poöſen. 


an.⸗Febr. — bez., per Mai 21.15—21.20 — 1 
1 1 W Sollen nom.) 


Feuchte rr pro 100 Kilo e bene a. 
ck. Lolo — Br., per dieſen Monat 11.6 Gd., 11.70 Br. per DH.» 
gm. a Rech Dez., per Dez.⸗Jan., per Jan. Febr. 1884 und per 
Wei une Nr. 00 27,0—25,25, 0 0⁰ 
u 1 2875 bis 2200. e 
107 b 4e nmebl Nr. 0 22,25—21.25, Nr. 0 u. 1 20,75 bis 
NRüböl per 100 Kilogramm loko 3 Faß — bez., ohne Faß 


Petroleum, raffinivtes En per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von "100 Klogr., loko 24,9 M. per dieſen Monat, 
ver Oktbr.⸗Nov. und ver Nov.⸗Dez. 24,6 6246 5. bez., per Dez.⸗1883⸗ 
Jan. 1884 —. Gekündigt — Ztr. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pCt. 


Iofo 7 Faß 51,9—51,8 M. bez., loko mit er 5 I 
8 n — mit leihweiſen jebinden — 588 . 
frei Hau ver N. bez Monat 52, 75 . „ per Okt.⸗ 
Novbr. 50, 750 550.6 M. bez., Nov. — 935 Nov. Da. 49,9 
55 95 ba. Der 28 955 ie per 5 15 — bez. 
ſan.⸗Febr. — bez. per Febr.⸗März — ez., ril⸗ 50,3 
bis 51 bez., per Mai⸗Juni — bez. Gek. — Kier. ve ee 


Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als behauptet 
n Renten als ziemlich feſt zu nennen. ie 
utſche und preußiſche Staatsfonds fer und . 1 von inländi⸗ 
ſchen Eiienbahn-Prioritäten waren 45 pCt. mehr gefragt. 
Banlaktien waren ziemlich feſt und ruhig, Deutſche. Darmſtädter 
Bank etwas ſeſter. 
‚Snbuftsiepapiese zumeiſt feit; Montanwerthe erſcheinen vielfach 


Inländische Eiſenbahnaktien waren feſt und mäßig belebt: . 
Ludwigshafen, Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche hl — 


5 


terling = 


notirt. 
= 170 Watt. 
Def a 86,50 G ordd. Bank ö4 154,00 bz 
Nag 8 0 8 8 ls rbb. Grundkb. O 40,00 bz 
Reich. ⸗P. (S.⸗N V.) 5 85,60 G Deſt. Krd. A. p. St. 81 488,00 ebz 
5 N. O. B. 441102, 80 G 5355 15 167,50 B 
Sport. Bahn] 1008. etersb. Dis.⸗B. 15 111.00 G 
(Lomb.) }=80 3 291.40 bz [Petersb. It. B. 121 | 88,00 
do. do. neue] M. 3 291, 35 bz Bomm. Hyp.⸗Bk.. 050,00 bzeß 
do. 115 gar. 5 1103,20 bi [Poſener Prov. | 74 1:21,00 bi 
Theißbahn 5 Poſ. Landw. B. — 77,25 bz 
Ung.⸗G. VBerb.⸗B. g. 5 80,60 G 0. Sprit⸗Bank 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 77,20 B Breuß. Bodnk. B. ei 98,25 bz 
do. Oſtb. J. Em. gar. 5 77,30 b Sr. Entr. Bd. 400 84 126.00 bz 
do. do, II. Em. gar. 5 | 06,20 bz Pr. Hup.⸗Akt.⸗Bl. 5 | 90,50 B 
Vorarlberger gar. 5 Pr. RER) 4 | 91,50 bz 
Ra ea EA 90 
ſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 101,80 5 eichsba ’ 8 
Deft Nrdw. Gld.⸗P. 5 104.20 98 Roftoder Bank — 100.60 
eich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 102,75 B Zänfide Banl 51 1122,25 bc 
ling Nrdoftb. G. PB. 5 | 98,50 16 [Sche 7 - —.— G6 
Brefls@rajemo 5 | 89,90 B Süd Bob. Kred. | 64 1134,09 G 
Chark.⸗Aſow gar. 5 04.25 G is Hamb. 40 
bark.sxement. Warſch. Nor-. 9} | 76.50 bz 
1 Ruf. 0 5 66,40 bz Weimar. Bk. lonv 91,00 8 
elez⸗Orel 92.90 b5 [Württ. Vereinsb.] 74 129.50 G 
5 ail 0 d 98.90 B 
ow⸗Woron 0 a 
{vg Obligationen|5 | 84.00 55 Juduſtrie · Aktien. 
a e 3 ar. 5 a = Dividende pro 1882 
ursk⸗Chark.⸗Aſow 5 
für en m gar. 5 1101,10 eb N mai. A 8 99.00 G. 
do. 101.10 eds Sorten f, 4 | 61,75 88 
N oo Sewaſtopolfe 76,00 bz 00. St. Pr A 2 4 — = b 
Nosco⸗Mläſan gar. 5 102,60 bz do. Part. O 3.110 — 108.60 
Noßco⸗ Smolensk g. 5 | 95,20 B N 0 G 
Brel⸗Griaſy lſenk. Bergw. 7 122,50 bz 
RiäjanRoslow. 9.5 110150 6 che. Et — | 82,00 
Saite dee 9.5 | 90,60 bp Igärt.gijend ab. 12 146.25 G 
insk⸗Bologove 5 | 83,25 b [Gr Ba 5 188.25 70 
do. 1. Em | 7200 6 2 
Schuja⸗Jwanowog. 5 94.80 en — 5155 658 
Warihaustereäp.g. 5 | 9580 e [Warn 5. B. konv 1 10250 be 
nun 5 102.30 © mig ati. A | 78.50 
il. En. 110210 5 an a a u 
e l En 10700 0 ar e 8 12840 578 
Zarßkoe⸗Sely 5 | 67,00 55 Ziegen, 5 7 | 9925 5 
Bank⸗Aktien. Phönix Ber — | 95,75 ER 
Dividende pro 1882. Said do. Lit. B. 7 175 EB 
Badiihe Bank 61 120,00 G 172 
B. f. Sprit u. Prd. Mi | 75, 00 PC) Stolberger Zint | 1 23.25 56 
Ber rl. abe 0 0 1555 9 500 Westf. Deht.⸗Ind.“ — 11025 b5 
o. gef. 
do. Prd. u. Hnd. 44 Du 9 6497,00 b 
Braunſchw. Krdb. 6 106.0 b b.⸗Geſ.] 44 | 86,00 6 
do. Hypothek. 5 88.50 iehmarkt 0 | 12,00 8 
AI. Disk.⸗Bank 54 90,30 bz Feeling Bawk. 8 10275 
do. Alepsierd. 101,50 bz Boruſſta, Bgwk. 3 [147,40 8 
Danziger Privb. 6$ 115,50 © Brauer. . 74 — 65,25 bz 
ft. Bank 8 152,40 bz Bresl. Delfabr. 51 66,80 G 
do. Zettelbanl 55 111,90 G do. Strabend, 55 1124,00 G 
Deutſche Bank 10 145,90 bz do. Wagg.⸗Fabr. 91 144,10 @ 
do. Effekt. Hahn 10 130,50 G Ivo. 150 0 10 186,00 G 
do. Genoſſenſch 74 128,00 bzs IEgells 1000 0 
do. Hp.⸗Bk. 600 B.. 5 90.00 B do. do. O 7 — 
Dis onko« Rom. 104 188,10 b6 [Erdmannsd. Sp. 0 | 81,50 B 
Dresdener Bank 8 124,25 556 [Glauzig. Zuckerf. 84 | 97,70 bzo 
Dortm. Bo, 50g. 5 | 99,50 0 Inowr. Steinſalz 8 85.00 bz 
Eff.⸗Maklbk. 503 14 110,50 G Körbisd. Zuckerf. 94 156,50 G 
Gotb. Grundkrdb. i 69.25 WB [Marienh. Kot. — | 40,00 ebzG 
do. do. neue 400 278,75 bz 8 Wöblert — 
Komm. Bl. 74 126,75 Oelh. Pet.⸗Ind.“ — | 33,50 bz 
dw. B. Berlin O | 20,00 18 ‚Bluio, Bergweri 0 77,00 bz 
Lein. Krd.⸗Anf. 04 167.2 das eden hütte tomf.| 10 1116.00 J 
Leipz. Disk. 7 1106,00 do. Oblig. 6 112,70 B 
Magd. Privatb. 6 119,00 & Schleſ. Koblenw.“ — 
Meckl. Hyp.⸗Ban! 5} 96,50 bis (do. Lein. Kramſt. — 11275 bc 
Meininger Kredit 4 03,75 W [Weſtf. Un. St. Pr. — | 64,60 bzG 
do. Hyp.⸗B. 50 44 | 91,75 8 
Nat.⸗B. f. D. 6508| 84 | 17,00 bz — 
Niederlauſ. Bank 6r | 91,10 


— bez., per dieſen Monat REN per Kon. 65,1 bis 
65,3 M. bez., Novbr.⸗Dez. bez., per Jan.⸗Febr. —.—. 
per April⸗Mai 64,2 — 64.5 bez. Hane Ztr. > 
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